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Bekanntmachung
betreffend Kartoffewersorgnng«

Borbchälilich weiterer Verfügung wird hiermit vor¬
läufig uuf Grund der neuesten Versitzung des Krisgser-
nährmrgsamtcs nachstehendes zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht :

Bon jetzt ab bis zum 15 . August 1917 dürfen an
Kartoffeln verbraucht werden

von Bersorgungsberechtigten täglich 1 Psd.
„ Selbstversorgern . I V« „

Schwerarbeiter erhalten eine tägliche Zulage dis zu 1 Psd.
dürfen mithin insgesamt oerörauchen bis zu 2 Psd.

Das Verfüttern von Kartoffeln , Kartosselstärdemehl
und Erzeugnissen der Karloffellrocknerrien ist ausnahmlos
verboten (es dürfen Kartoffeln fernerhin sonach auch nicht
an Schweine und Hühner verfüttert werden .) Verboten ist
auch der Handel mit Saalkartoffeln.

Dies « zum Teil namentlich für die Landorte sehr ein¬
schneidenden Maßnahmen sind dringend geboren infolge des
Ausfalls der Hrrdstkartoffrlernte und um da « Durchhalten
mit Kartoffeln bis zur neuen Flühkmlosselerule unter allen
Umständen zu sichern.

Das Oberamt glaubt erwarten zu dürfen , daß obige
Maßnahmeu , dis durch die Interessen des deutschen Volkes
und der Heere «Verwaltung gehirreri '.ch gefordert werden,
von allen , die davon betroffen sind , verständnisvoll gewür¬
digt und bereitwillig durchgeführt werden.

Zue Durchführung d r Kartcffeloersorgung der Städte
das Obkramt genötigt , auf olle greifbaren Kartoffel-

Vorräte aus dem Land , welche die Selbstversorger nicht un¬
bedingt für den eigenen Haushalt und für Saatzwecke de-
nötigen , die Ha d zu legen und sie nach den Verbrauchs-
orten verbringen zu lassen. Welchen Vorrat der Kartoffel-
erzeuget für s. incn Eigenbedarf einschließlich Saatzivecke
zurückbehalten darf , kann er sich leicht auerechnen . Der
Bedarf an Saatkartoffeln berechnet sich äußerst aus 45 Zent¬
ner für das Helttqr.

Vorstehendes wolle auf ortsübliche Weise bekannt ge¬
geben werden.

Den 19 . Okk. 1916 . Kommerell.

K . Kv . Wezirksschukamt Wagotb.
Laut Min .-Erl . oom 11 . OKI. ds . Is . ist über die

Erfahrungen , welche in diesem Jahre über dir Sonnen¬
blumenzucht und -Ernte gemacht worden sind , zu berichten.

Die Schuloorständ ?, ersten und einzigen Lehrer werden
daher ersucht , darüber spätestens bis 1. Roo . Bericht oder
Fehlberichi einzusendsn.

Den 20 . Oki . 1916 . Schulrat Schott.

Me Serrtsche Mau.
Als der Tod mit Deutschlands Männern schritt,
ging deine heilige Liede mit.
Fürstin oder Häurlerin
tragen alle hohen Sinn!
Deutschland ! Deutschland ! klingt dein Herz,
ist ein Klingen durch Not uud Schmerz;
ist ein Beten und Händeheben
und Geben , immer Geben —
Ist ein muttersanstes Pflegen,
alles Licht und alles Segen;
ist ein Starksein und Stillehallen
unter den Todgewalten.
Größer als die blutende Not,
stärker als der Würger Tod
ist in seinem Glorienschein
dein Frauen - uid Muttersein . Reintzold Braun.

Der Mutter Macht.
Aberiausrnde von Vätern sind eingezogen und seit Jahr

und Tag von den Ihrigen fort ; Tausende kehren überhaupt
nicht jwieder . Auf allen den Frauen und Müttern , die
davon betroffen werden , liegt für eine Zeitlang oder für
immer eine schwere Last und Aufgabe : ihre Kinder zu
tüchtigen Gliedern unseres Volkes zu machen . Ihrer viele

HindeMrgsM»M5-.Mnz".
Die französische Heeresleitung hat den törichten Versuch

gemacht , Generalseldmarschall von Hindrnburg  aus Grund
seiner reichlich vierwöchigen Tätigkeit als Chef des Grneral-
stades seines Feldhecrnruhm ;r zu entkleiden . Dieses in
seiner Wirkung auf eine Demoralisation unseres Volkes
berechnete Bemühen kennzeichnet sich als ein falsches Spiel
mit Zahlen und Worten . Sin großes Unternehmen , wie
e» das Hindenburg « ist, macht keine „Bilanz ' aus Monats¬
zeit , rechnet nicht mit drin Erfolge von Tagen und Wochen,
sondern mit größeren Zrtträumen u ,d höheren Zielen.
Während de : französische Funkspruch der Welt mit einigen
kümmerlichen Zahlen Scheinerfolge der Alliierten oorzu-
täuschen sucht, blühen vielleicht schon irgendwo — irgendwo
Hindenburqs neue Erfolg « wie Veilchen unter dem Busch.
Mit dem bisher Erreichten aber dürfen wir . die wir uns
doch immer an die harten Realitäten und niemals an luftige
Phantasten halten wollen , vollauf zufrieden sein. Die 10
Kilometer nach vorwärts , die Franzosen und Engländer im
Westen gemacht haben , sind mit über einer halben Mill on
Verluste bezahlt worden . Für diesen Preis wird , wie
Kronprinz Rupprecht sagt , die deutsche Heeresleitung wohl
noch wetteren mir Granaten gepflasterten französischen Boden
verkaufen u -d dabei aus ihre Rechnung komme «. Brussi-
low , der wütende Stürmer , hat im Osten seinen Landgs-
wtnn mit 1600000 Mann erkauft und ihm mag manch¬
mal wohl das Wort des Pycrhus in de« Sinn kommen?
„Noch ein solcher Sieg und ich bin verloren !" Denn auch
Rußlands lebendige Kraft ist nicht unerschöpflich . Mehr
aber als auf die Blutselde : im Westen und Osten sind die
Augen der Welt auf den rumänischen Kampfplatz gerichtet.
Hier kann vielleicht der Faden gesunden werden , der den
ganzen Krisgsknäncl aufrollt.

Falken Hayns  m istrrhafte Strategie boten sich
nach seinem ersten Siege bei Hermannstadt drei Möglich¬
keiten . Er konnte den fliehenden Rumänen in ihr Land
folgen , was einer Verlängerung und Schwächung seiner
Front gleichgrkommen wäre und darum unterblieb . Es
bot sich ihm die Möglichkeit , die rumänischen Streitkräfte
westlich von Hermannstadt bei Pelrosel .y einzukeffeln und
unschädlich zu machen , was aber , da es sich um eine geringe
Macht handelt «, eine Zersplitterung der eigenen StteitinäZte
bedeutet haben würde . Falkenhayn tat keines von beiden,
ließ die Rumänen lausen , was sie konnten , und „ging
aufs Ganze " . Mit einer scharfen Linksschwenkung wandte
er sich nach Osten und die siegreichen Schlachten bei Kron¬
stadt und vor dem Geisterwalde waren die eisten Etappen
aus seinem Wege , der bis an die Grenzpässe der Karpathen
geführt hat . an die sich die Rumänen in erbittertem Ringen
anklammern . Das ist die Lage von heute , die sich als eine

haben bisher wohl auch schon treu für die Ihrigen gesorgt,
aber die eigentliche Erziehung haben sie den Vätern über¬
lasten . Die stürmende Jagend wuchs ihnen Überden Kopf;
das Ansehen und das Uedergewicht des Vaters waren ja
da . Nun fühlen diese Mütter p ' ötzilch eine ungeheure
Verantwortung auf sich gelegt . Deutschland ist für uns
jetzt nicht nur Vaterland , es ist in einem ganz besonderen
Ginne auch Mutterland geworden . Bon der Mutter wird
die Zukunft ihr Gedeihen fordern . Das Wort unseres
einstigen großen Feindes Napoleon gewinnt für uns eine
gewaltige Bedeutung , daß diejenige Nation die größte
Zukunft habe , welche die besten Mütter besitze.

Es wird mancher unserer Mütter bange sein vor der
gewaltigen Aufgabe , die da plötzlich der Krieg ihr auf Herz
und Gewissen gelegt hat . Und doch brauchen sie nicht zu
verzagen . Der Mutter eignet große Macht über ihre Kin-
der ihrem Wesen , ihrer Naiur nach . Für die treu : mütter¬
liche Pflichterfüllung hat die Seele des Kinde « einen seinen
Sinn ; sie fühlt , was ihr selbst davon gilt , wieviel ihres
eigenen Glückes darauf ruht . Das Pflichtgefühl unserer
Jugend in der langen Friedenszeit lockerte sich, weil es
einen so großen Teil nicht pflichtgetreuer Mütter gab . solche,
die mehr außer dem Haus « als darinnen waren . Von der
Treue des Paters steht ein Kind nicht so viel , denn seine
Arbeit spielt sich meist außer dem Hause ab . Aber der
Pflichlgarten der Mutter liegt gewissermaßen unter den
Augen des Kindes . Sein eigenes Tun und Treiben ist
innig damit verwachsen.

Darin nun liegt der Mutter erziehliche Macht auf die

O

»

Pause zwischen den Schlachten darstellt . die notwendig ist.
um ein so schwieriges Unternehmen wie den Uebergang über
ein Hochgebirge vorzubereiten . Wenn Falkenhayn die
Flüchtigen laufen , wenn er alles Land liegen ließ , weder
Gefangene noch Beure zählte , so ist seine energische Offen-
stoe offenbar von dem Gedanken getragen , daß die Der-
nichtung der lebendigen Kraft de« Feinde » das wichtigste
Ziel bleiben muß und daß da » Land nicht wegläust . Der
Marsch des Armeesührers in östlicher Richtung bedeutet
nicht nur eine Flankendeckung für die im Marostal kämp¬
fende Heeresgruppe der Mittelmächte , sondern auch eine
Konzentration de : verbündeten Armeen gegen die Haupt-
druckstelle der russisch-rumänischen Offensive , gegen den
Gelrnkpunkt , an dem die gemeinsame Operation der Russen
und Rumänen einfetzen sollie . Man muß zugeben , daß für
einen ehrgeizigen Anneesührer viel Selbstverleugnung dazu
gehört , auf die Beute , die gewissermaßen am Wege liegt,
zu verzichten und lediglich den großen , straff aus dar
Endziel gerichteten strategischen Hauptgeoanken „herauszu-
arbeiten ' . Das hat Falkenhayn bisher mit außewrdentli-
chem Geschick getan.

Diesen Hauptgedanken zu erkennen , dürste nach den
bisherigen Operationen nicht allzu schwer sein. Es han¬
delt sich, woraus an dieser Stelle bereit ? hingewieien wurde,
als die erste Kunde von dem deutsch-bulgarischen Einmarsch
in die Dodmdscha ei folgte , um eine großzügige Umfassung
Rumäniens , die seither sichtbar in Erscheinung zetteten ist.
Die verzweifelten Hilseruse , die aus Rumänien und ' den
Bieroerbandsländem kommen , zeigen , daß man sich der
Gefahr , in der Rumänien von Beginn des Kilezes an
schwebt«, me kwürdigerweife erst jetzt bewußt zu werden
scheint , ein Beweis , daß die berühmte lateinische Intelligenz
nicht immer vor Torheit und Kurzsichtigkeit schützt.

Mackensen  hält mit seiner ' Armes Las Tor dev
Mittelmächte am Schwarzen Meer . Vielleicht erleben wir
es , wenn alles gut geht , daß Falkenhayn und Mackensen
sich Len Ball gegenseitig zuspielen . Der Weg von Kron¬
stadt an das Mündungsknie bei Galatz ist etwa derselbe
wie der von Stuttgart nach Frankfurt , ist also zurückzulegen.
Mit dieser Abschnürung Rumänien « müßte aber auch das
Schicksal des Donaustaate » , der auf Rußlands Hilfe ange¬
wiesen ist, besiegelt wrrdrn . Dos bleibt ettstweilcn selbst¬
verständlich nur ein « theoretische Möglichkeit , eine Möglich¬
keit aber , die ebenso einfach wie folgerichtig gedacht wäre,
wenn sie Hindenburg tatsächlich verfolgen sollte . Und da¬
mit kommen w 'r wieder aus unseren Aurgangepunkt zurück,
aus den Versuch der französischen Hrceesleiturg dem ge¬
nialen Hindenburg die ihm etwa spross, ndrn Lorbkeueiser
vorweg abzuschnetden . Hrute dürste man in Paris bereits
einsetftn , daß dieser Versuch mindesten » recht voreilig
ist. Die Lage in Rumänien ist im Augenblick so, daß der

Kinder , daß sie ihnen in ihrem engsten Krrise ein Leben
der Pflicht und der Treue im kleinen ooriebi . Bon solchen
Müttern geht eine stille und wortlose Zucht aus , der sich
das Kind willig beugt , über die es niemals hinauewächst.
die ihm das beste Geleit für sein eigenes Leben ist . Mütter,
braucht eure stille und zwingende Macht , ihr seid in dieser
Zeit die Spinnerinnen der deutschen Geschickes!

Nichts ist so schlecht, um nicht doch etwas davon zu
ziehen . Und fröhlichen Herzens erträgt sich auch da»
Schwerste leicht ; denn tragen muß man es doch, also lir-
der fröhlichen als »erbitterten Herzens , da « einem nur den
Mut nimmt und uns dem Zweifel , diesem gefährlichsten
Feind überläßt . Warum denn grübeln , was kommen mag.
oder wie es gehen mag ? Gott hat uns früher nicht ver¬
lassen und wird das auch später nicht tun . Was er
schickt, da « muß ertragen werden ; also lieber fröhlichen als
verbitterten Herzen ». « u, einem Feldpostbrief.

Es kommen hin und wieder für jedes Leben auch
Tage de« Lobe «, an denen das Auge nur Sonne . Farbe.
Leben und Liebe erblickt . Wrm solche Tage geschenkt
werden , der halte sie fest und kost« sie aus , so gut er kann.
Atme den Odem der Höhe , damit du Kraft bekommst für
den Gang in die Tiefe ! Innerlich angesammelle wahre
Freude ist wie H »lz aus den Winter , wie Nahrung für
die Wüste . Wer es nicht versteht , seine Sonnentage zu
benutzen , der wird auch kein Leid zu tragen verstehen.

Naumann.



Aufmaisch einer großen russischen HiliLarmre, nach der man
in den Ländern der Entente ruft, strategisch kaum oder
doch nur sehr schwer möglich erscheint. Mackensen beherrscht
die EchwarzmeerKüste der Dobrudscha und die Donau,
Fa 'kenhayn steht an den Karpathrnpästen und richtrt zum
Teil seine Kanonen in die Ebene drr Walachei. In die-
sem Raum sich eirzuzwängen, ist. zumal für diese Iahres-
zri!, für eine cusmarschierende Armee kaum mögl ch. Die
Entscheidung, wa» man in diesem Kriege so nrnnen darf,
wird vorau; sichtlich vielmehr in östlicher Richtung gesucht
werden müssen, also in der Richtung, die Falkenhcyn nach
dem Siege von Hermannstadt durch seine Linkeschrvenkung
emgrschlagen bat. Damit aber wächst sür die durch die
Brussitowsche Offensive vorgeschobene russische Südsront die
Gefah-, daß ihr Um« stiitzungepunkt, derbe, Gleichgewichts¬
lage bekanntlich senkrecht unter dem Schwerpunkt liegen
muß. nach rückwärts vorletzt werden müßte. Wenn man
wir einer lame» Dauer des Krieges rcchr.eu will, so würde
man vielleicht sagen dürfen, daß der Kriegsplan der Mille!»
möchre gegen Rumänien, soweit er von den Erzeugnissen
aus den Schlachtfeldern abgelesen werden kann, aus eine
De,Kürzung(unter Fortfall der rumänischen Karpaihenfront)
und damit auf eine Beistäkung der Frort gegen die rus-
siche Südarmee unter gleichzeitiger Ausschaltung Rumäniens
als Kriegefaklors berechnet erscheint. Gelingt es den
Mittelmächten, am Donaufluß das Schwarze Meer zu er»
reichen so ist damit sür Rußland eine Lage geschaffen, die
seine Aussichten sicher nicht bessert. Man wird den Gang
der Ereignisse in Rumänien abwarien muss«'. Es komm»
darauf sehr viel an. Wenn die Mittelmächte auf diesem
Kampsplatze, von dem die feindliche Presse eine entschei¬
dende Krieg; Handlung erwartete und noch erwartet, heule
das G.setz der Handlung in der Hand Hollen, so dürfen
wir mit der Monatsbilanz Hindenburgs mindesten» ebenso
zustüden sein, wie die Franzosen der Welt vorzutäuschen
versuchen.

TrnPPenbefichtignng durch de« Kaiser.
Berlin, 20. Okt WTB. (Amtlich) Seine Majestät

der Kaiser weilt seit einigen Tagen bei den Truppen an
der Westfront. Am 17. Oktober besichtigte er bei Mercy-
lre-Bas in Gegenwart des Heerführers Kronprinz Wilhelm
Teile der Angriffelruppen vor Verdun und nahm den Vor¬
trag der Generale von Lochow und Frecher von Luettwitz
entgegen. Nach Besichtigung von Rekrutendepot«, Land-
sturmiruppe.i und eines vom Kreise Wolmirstedt gestifteten
Soldatenerholunge Heimes begab sich Seine Majestät in
Begleitung des Kronprinzen weiter tn den Befehlsbereich
des Generals von Mudra. am 18. Oktober zur Armee de»
Generalobersten von Einem. — Er verlieh dem General¬
obersten von Einem und den Generalen der Infanterie von
Mudra und von Zwehl das Eichenlaub zum Orden ? aur
1e merite und drn Truppen eine Anzahl Eiserner Kreuze
I . und II. Klaffe.

Ehrengabe für den Sultan.
Berlin, 20. Okt. WTB . (Ärmlich.) Seine Königliche

Hoheit Prinz Waldemar von Preuß-n begab sich am 18.
Oktober in besondrrrm Auftrag Seiner Majestät des Kai¬
sers nach Km stanlir.opel. Der Prinz ist begleitet vom
Kaiserlich ottomanischen Generalleutnant Zeki Pascha, atla-
chiert bei S iner Majestät dem deurschen Kaiser, und dem
diensttuenden Adjutanten, Generalleutnant von Chelius.
Er wird zur Wiederkehr des Tages, an dem vor zwei
Jahren dm beiden Kaiserreichen ein tapferer Bundesgenosse
erwachsen ist. Seiner Majestät dem Sultan einen Ehrensäbel
überreichen.

Aus dem grüße« Hauptquartier.
Wien, 19. OKI. WTB. Der Minister des Aeußem,

Baron Burtan,  verbrachte den gestrigen Tag im deutschen
Hauptquartier, wo er mit dem Reichskanzler von Bethmann
Hollweg eine Zusammenkunft hatte.

Berlin, 20. Okt. WTB. Der Reichskanzler und
der Staatssekretär des Auswärtigen Amts, Staatsminister
von Iagow, sind aus.dcm großen Hauptquartier zurückgrkehrt.

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. Lourths - Mahler.

(Fortsetzung.)
Haffo mußte zugeben, daß er in drn letzten Wochen

aus privaten Gründen von seiner Arbeit abgelenkl worden
sei, versprach aber nun, dieselbe so schnell als möglich zu
beenden. Es sei alles im besten Fahrwasser und haudle
sich nur noch um Kleinigkeiten.

Exzellenz von Bogendorf entließ Haffo in freundlichster
Weise und bat ihn nochmals, sich tunlichst zu beeilen.

Mit dem festen Vorsatz, eifrig an seine Arbeit zu gehen,
suchte Haffo Natascha auf, um ihr zu verkünden, daß er
am nächsten Tage d«raus verzichten müsse, sie zu sehen,
weil er eine notwendige Arbeit oorhabe.

Ihre offensichtliche Betrübnis erfüllte ihn wieder mit
heißer Glückseligkeit, und als er sie verlassen hatte, sagie
er sich energisch:

.Ich muß so schnell wie möglich rin Ende machen.
Habe ich erst Natascha« Jawort, ist st« erst meine Braut,
dann werde ich ruhiger werden und wieder mit klarem Kops
an meine Arbeit gehen können."

Am nächsten Tag« blieb er tatsächlich daheim und
vertiefte sich in seine Arbeit. Er hatte sich oorgrnommen,
sich nicht von der Stelle zu rühren, bi» er sein Pensum
sür heute erledigt hatte. Riemer hatte auch den Befehl

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier, 20.Okt. Amtl. Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HemsiritM der

Se« rilfeltzMrschalls Krsllpniz Rllppncht,s«Vgyer»:
Bei regnerischem Wetter blieb der gegenseitige

Artilleriekampf  auf beiden Sommeufern
lebhaft.

Ein Angriff  entriß den Engländern den
größten Teil der am 18. Oktober in ihrer Hand
gebliebenen Gräben westlich der Straße Eaucourt
l'Abbaye und Le Barque.

In den Abendstunden scheiterten Vor¬
stöße  englischer Abteilungen nördlich von Cour-
celette und östlich von Le Sars. Nachträglich
wird gemeldet, daß die Engländer sich bei den
letzten großen Angriffen auch einiger von ihren so
gerühmten Panzerkraftwagen (Tanks)
bedienten; drei  liegen durch unser Artilleriefeuer
zerstört  vor unseren Linien.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Sr,« des SenerillskldsttlrschM Pmz Lttyold vo«Bayer«;

Vor den von uns gewonnenen Stellungen
nördlich von Swiniawka am Stochod brachen
mehrere russische Gegenangriffe verlustreich
zusammen.

Südwestlich von Swiftelniki auf dem Nara-
jowkawestufer stürmten deutsche Batail¬
lone  eine wichtige russische Höhenstel¬
lung  mit ihren Anschlußlinien und schlugen Wie-
dereroberungSversuche blutig ab. Der Gegner ließ
hier wiederum 14 Offiziere , 2050 Mann,
11 Maschinengewehre in unserer Hand.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
In dem Südteil der verschneiten Waldkar¬

pathen wurde der Feind vom Gipfel des Mt.
Rusului geworfen.

An den siebenbürgischen Grenzkämmen nahmen
die Kämpfe  ihren Fortgang.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen:

Die Gefechtstäligkeit an der Dobrudscha ist
lebhafter geworden.

Mazedonische Front.
Nach anfänglichem Erfolg wurde ein serbischer

Angriff im Cernabogen zum Stehen gebracht.
Nördlich der Nidze-Planina und südwestlich des
Doiransees scheiterten einige feindliche Teilvorstöße.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Klncks Rücktritt genehmigt.
Das MMtärwochlnilott meldet: Bon Kluck . Ge¬

neraloberst einer Arn ee, zuletzt Odeidesehlr Haber derl. Armee,
ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches unter Ernen¬
nung zum CH'! des 6. Pommerischen Infanterieregiments
Nr. 49 und unler Belastung«n dem VerhältnisL 1a suite
de« Grenodirr eqimenis, König Friedrich WilhelmI." (2.
Ostprcußisches) Nr. Z mit der gefttzttchen Pension zur Dis¬
position gestellt worden. Tr wird auch ferner in der
Dtenstaltersltste der Generale geführt.

ei halten, keinen Besuch vorzulassen, selbst Herrn von Axem-
brrg nicht, der in diesen Tagen von seinem Urlaub zurück¬
erwartet wurde.

Und so ging er mit Eifer an seine Arbeit. Freilich
gaukelte zwischen Zahlen und Zeichnungen immer wieder
verführerisch und lockend Natascha» Köpfchen wie eine süße
Verheißung, aber er biß die Zähne zusammen und blieb
fest. Heute hatte er sich ja ohnedie« bet ihr beurlaubt und
sie hatte ihm mit einem süßen, schmollenden Lächeln versi¬
chert, daß sie dann den heutigen Tag benutzen wollte, um
eine Sammlung zu wohltätigen Zwecken zu veranstalten.
Dies Amt hatte ihr Exzellenz von Schlieoen übergeben mit
dem Bemerken, daß einem schönen, bezaubernden Mädchen
niemand einen Korb geben würde.

.Glauben Sie. daß ich Erfolg haben werde bet dieser
Sammlung?' hatte sie Haffo schelmisch gefragt.

Ach, er war überzeugt davon und sagte ihr das in
feurigen Worten.

Während er nun bei seiner Arbeit soß, in eine schwie¬
rige Berechnung verliest, schlug draußen die Flurklingel an.

Rirmer ging, um zu öffnen, und verhandelte draußen
anscheinend sehr lebhaft mit den Einlatzbegehrenden. Nach
einer Weile trat er zögernd ins Zimmer.

.Herr Oberleutnant verzeihen, aber die Damen wollen
sich nicht abweisen lassen."

Haffo wandte sich um.
.Welche Damen?"
Ri-mer lächelte ein wenig.
.Frau General von Kowalsky und das gnädige Fräu-

Der Seekrieg.
Bern, 19. Okt. WTB. Ein Leitartikel im Pa-

riser . Journal" soll die öffentliche Meinung in Frankreich
wegen der Torpedierung der . Gallia" beruhigen. Der
Brrsasser zählt die bisher versenkten Truppentransporte in
folgender Weisea»s : . Admiral Hamelin" : 55 Mann er-
trunken, . Gaivado»" : 740 Mann ertrunken, . Provence" :
1052 Man« ertrunken, . Bille de Rouens: Z Mann <r-
iruuken. „Gallta" : 1050 Mann ertrunken: Gesamtsumme:
2907 Mann ertrunken. Aus dem Artikel geht ferner her
vor. daß kurz nach der Versenkung de» englischen Trup-
pcntransportdampser« „Loledonia" ein englischer Hiftkrcu-
zer, besten Name nicht genanni werden kö. i e und der von
11 Zerstörern begleüet war, im Mittelmeer unser kt worden.

Bern, 19. Okt. WTB. Au» emer Londoner Kabel-
Meldung des . Matin " geht hervor, daß der englische Damp-
ser , Ba:on Tarborough" (1784 Tonnen) im Mtttelmeer
untergeganqen rst. Die Besatzung rft oerettet.

Washington, 16, OKI. WTB. (Reuter.) Amtlich
wird milgeteilt, daß kein Beweis dasür vor liege, daß
der den jüngstenU-bootsanqrtffen der Küste von Nan-
tucket amerikanische Torpedojäger ersucht worden seien,
aus dem Wege zu gehen, um denU-booten zu ermöglichen,
Handtlsschiffe zu zerstören. Die Tvrprdrjäger hatten nur
humanitäre Ziele im Auge. Es sind Kerne Anzeichen da-
für vorhanden, ob und wann eine erschöpfende Erklärung
über die Haltung Amerikas gegenüber denU-bootrangriffen
zu erwarten.

Nruyork, 18. Okt. WTB. (Funkspruch des Ber-
tretcrs des WTB ) Dipeschen aus Washington betonen,
die Prüfung der Note der Alliierten über die Zensur der
Post, die gestern bekannt gegeben wurde, bringe die Mei¬
nung der offiziellen Kreis« zum Ausdruck, daß die Note
nicht den Einsprüchen der amerikanischen No:e vom 24.
Mai Genüge tue und Unstimmigkeiten zwischen drn Ber¬
einigten Staaten und den Alliierten in eurer nicht mehr be¬
friedigenden Weise als vorher zulasse. — Eure Depesche
des yeardschen Nachrichtendienstes aus Washington besagt,
die Antwort auf den amerikanischen Einspruch Haie einige
amtliche Kre se veranlaßt zu erklären, das einzigeH ljs-
mitlel seien jetzt Maßnahmen durch den Kongreß.
NeuttalitütSwibrigeS Gebühren Norwegens.

Berlin, 20. Okt. WTB. Amtlich. Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" schreibt: Die norwegische Regierung
hat. um den Eindruck ihrer Verordnung vom 13. Oktober
abzuschwächen, ihre Antwort aus die Denkschrift der En¬
tentemächte über die Behandlung derU-Booie veröffentlicht,
worin sie sich einerseits das Recht zuspricht, Krügkunterste-
booten jeden Berkehr und Aufenthalt aus norwegischem
Seegebiet zu untersagen, andererseits aber ihre Pflicht ver-
neim, irgend einer der kriegführenden Mächte gegenüber
ein solches Verbot zu erlassen.

Zu dieser Erklärung ist zu bemerken, daß sich die
Verordnung offenbar im wesentlichen nur gegen Deutschland
richtet und daher derkr Geist wahrer Neutralität' nicht ent¬
spricht. Der deutsche Gesaudie in Christiania ist daher be¬
auftragt worden, gegen das Vorgehen der no wrgischen
Regierung nachdllckttch Verwahrung einzulegen.
Die Kümpfe an der Siebenbürger Front.

Ueber trübe Ahnungen in Rumänien teilt der „Ber¬
liner Lokalanzeiger" au« dem Kommentar des rumänischen
Kriegsmi ttsterivm« mit: Dt« deutsche Offensive nahm an
der Sirbenbürgener Front auf einer Länge von mehreren
hundert Kilometern eine Heftigkeit an, die an Kraft und
Umfang die deutsch-polnische Offensive vom Jahre 1915 er¬
reichte. Dies Kriegslage ist in rumänischen Kreisen augen¬
blicklich nicht übersehbar. Der Brennpunkt de» Kampfes
ist die Dreiländerecke, wo Ungarn die Bukowina und Ru¬
mänien Zusammenstoß-!,. Die Deutschen wollen hier die
Verbindung zwischen der rumänischen und der russischen
Armee trennen, wa» den Feldzug entscheiden würde. Die
rumänische Heeresleitung bestimmte, Widerstand längs der
Bahnlinie Bukarest Tzernowitz zu leisten. Da die Gebirge
aus der rumänischen Sette den Nachschub für die Berteiqi-
gung unmöglich machen, mußte im Norden ein Stück ru¬
mänischen Bodens geopfert werden.
lein Tochter. Die Damen lassen dem Herrn Oberleulnant
sagen, sie kämen in einer Wohltätigkeilsangelegenheit und
möchten doch sehr um Einlaß bitten. Sie würden die Zelt
des Herrn Oberleulnant nur einige Minuten in Anspruch
nehmen."

Haffo war aufgesprungen. In sein Antlitz trat eine
freudige Röte.

„Natürlich eintreten lasten, Riemer, lasten Sie die
Damen doch nicht draußen warten"

„Ich dacht«nur — wett doch Herr Oberleutnant befoh¬
len haben, niemand«intreten zu lassen."

Haffo winkle ungeduldig.
„Ja . ja — aber das ist natürlich ein Ausnahmefav,

schnell, lasten Sie die Damen eintreten."
Riemer verschwand. Haffo folgte ihm mit den Augen.

Sein Herz klopfte zum Zerspringen. Eicher hatte Natascha
die gleiche Sehnsucht nach ihm gehabt wie er nach ihr und
benutzt« nun ihr Wohltätigkeilsamt, um ihn auf einige
Minuten wenigsten» zu sehen. In der Erregung vergaß
er, was ihm sonst zur zweiten Natur geworden war.
sobald er Besuche empfing: seine Zeichenplatte zu ver¬
senken.

Erst als die Damen schon eingetreten waren und er sie
glückstrahlend begrüßt hatte, trat er an seinen Schreibtisch
heran, drückte auf den Knopf und versenkte die Platte mit
seiner Arbeit.

Er ahnte nicht, daß Natascha mit scharfen Augen jede
seiner Bewegungen verfolgte.

Fortsetzung folgt.



Sie sind sich ave gleich.
Seres. 19. OKI. WTB. (Bon einem besonderen

Korrespondenten von WTB.) Wie der bulgarische Heeres-
bericht gemeldet hat, haben die Engländer mit weittragen,
den Kanonen in die Stadt Sere, geschossen, sie wiederho-
!.n das seitdem mit derselben Regelmäßigkeit, mit der sie
m Belgien ihr« Bomben auf di« unbeteiligten Einwohner
werfen, denn Sere« ist. wie alle Welt weiß, von den Bul¬
garen nicht besetzt. Die Opfer sind denn auch schon recht
beträchtlich und betragen. An Toten und Verwundeten
e wa 50 Peisonen. Es sind sichere Nachrichten eingelau-
sc», daß die Franzosen aus der Strumafront in den Dö»
s.rn rach rumänischen Beispiel gehaust haben, die Frauen
ongewaltigten und Männer schlachteten. Die unter sie ver¬
alten griechischen Revolutionäre müssen das ruhig mit an-
j.hen. Nach Bekanntwerden dieser Tatsachen hat eine van
f-indlichrn Fliegern abgeworsene Proklamation an die Be¬
völkerung. sie soll« in Ruhe die nahe heroorstehenden ent¬
scheidenden Kämpfe abwarten, ihr würde von den Englän¬
dern und Franzosen nichts geschehen, kaum mehr die ge¬
wünschte Wirkung gehabt. Wenn hier etwa an irgend¬
einem Punkt unsere Stellungen zurückgenommen werden
müßten, was unwahrscheinlich sei, dann würde die gesamte
Bevölkerung mitgehen, da man die Engländer und Fran¬
zosen mehr fürchten gelernt hat, als seinerzeit die Bulgaren.

Nikita itzt Gnadenbrot.
Dem „Beriner Tageblatt" zufolge meldet der Berner

„Bund", daß König Nikita von Montenegro nicht mit den
Anterstützttnŝgeldern zufrieden sei, die er bisher von Sei¬
ten der Brrblil beten erhalten habe. Er mußte die Ausga¬
ben für die Rkste der montenegiinischen Armee und die
Siaatsverwwtung mit monatlich 400000 Francs bestreiten
und orrlangte tu London mehr. Die britische Regierung
smderle Nckita auf, Rechenschaft von seinen Ausgaben ab¬
zulegen.

Vermischte Nachrichten.
Große Bedeutungslegen Madrider Depeschen der Pariser

Blätter der Konferenz bet, die unter dem Vorsitz des Königs
Alfons in San Sebastian stattfindet. Es nehmen daran
teil: Rcmmwne-, die spanischen Gesandten in Paris.
Petersburg und Rom, sowie mehrere andere diplomatische
Vertreter Spaniens.

Aus Hsliändisch.Indien wird aemeldet: Nach offizi¬
ellen Mitteilungen kam es in den Tagen vom 6. bis 8.
Oktober zu Kämpfen zwischen einer holländischen Truppen-
Kolonne und Aufständischen im Gebiet von Ajer-Hitam.
Der Feind hatte 5 Tote. Die Lage im Bezirk Pomajoeng
wird ais günstig geschildert. Es wurden mehrere Personen
verhaftet. An der Tabir-Strccke sind 12 Aufständisch«
getötet worden. Amtlich wird berichtet, daß die Ruhe in
Rowas wieder hergestellt ist. Bei einem Angriff aus die
Abteilung, die in Paoetora am Tambesi stationiert ist, sind
6 Aufständische gefallen.

Dai'y Telegraph meldet aus Nenyork vom 17. Oktober:
In den Bankkreisen von Wallstreet heißt es, daß England
eine neue Anleihe auf dem amerikanischen Markte oorhabe.
Man glaubt daß es sich um 250 Millionen Dollars handelt.

A «s Stadt und Land.
Rsgold, S1. Oktober ISIS.

KMNKNMI « tzvrutafrL
Jahresgedeuktage

de» ) »s»>terie.«e,i»e>t» »r. 127. 21. 10. 1914.
(Kr.M.) Die Erstürmung von Bagatelle-Pavillon im

Bois de la Grurie ermöglichte dem Regiment ein wettere»
Vordringen im Argonnemvald.

Da« Eiserne Kreuz erhielt: Unteroffizier Olt aus
Sulz OA. Nagold bei der Fernsprechtrupps im Res.-Ins.-
Regt. 248, Inhaber der Silbernen Verdienstmedaille.

Der erste Schnee. Testern sind auch hier die ersten
Schneeflocken herabgewirbelt. Sonst blieb es trocken.

Eine Riesenkartoffel wurde in Iselshausen auege-
graben, die 2^ Pfund wog.

r FriedrichShafe «. Ein Sohn de» Bahnhofbe-
diensteten Ehrhard von Tettnang, der beim Luftschiffbau
hier beschäftigt war. stürzte infolge Beschädigung seines
Gürtels ca. 15 Meter kopfüber ab. Die Verletzungen,
die er beim Sturze daoontrug, sind schwer.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
§ Nagold . Der gesamte Obsterlös  der Stadtge-

meinde Nagold beträgt Heuer 7248 es ist dies ein
Erträgnis, wie ein solches seit Menschengedenken nicht er¬
zielt wurde.

r Frendeastadt , 19 Okt. Mit Wirkung vom 23.
Oktober ab, ist der Milchhöchstpreis nach einer Verfügung
des Oberamts um 2 Pfennig erhöht worden. Für die
Stadt bei Lieferung frei ins Haus wird für innerhalb des
Stadlbezirks erzeugte Milch 26 Pfennig, für von auswärts
eingeführte Milch 27 Pfennig und für außerhalb de« ge¬
schlossenen Wohnbezirks 28 Pfennig ^ erlangt. Die um¬
liegenden Gemeinden bekommen für die Milch je nach
ihrer Entfernung ab Stall 20 bezw. 22 Pfennig.

Stuttgart , 20. OKI Die Generaldirektionder
Staatseisenbahnen teilt mit: Bei Eintritt starker Kälte
wjrd es nicht immer möglich sein, die langen Personenzüge
genügend warm zu halten. Tine Teilung der Züge,
wodurch Abhilfe getroffen werden könnte, ist es zur Zeit
w gen des eingeschränkten Lokomotio und Peksonalstandes
nicht möglich. Es wird deshalb den Reisenden empfohlen,
sich bei Eisenbahnfahrten mit warmer Kleidung zu versehen.

r Hohenstein O/A. Besigheim. Bei der Bersteige-
rung der Weine des Ritterguts Schloß Hohenstein wurden er¬
löst für den Eimer: Sutedel mit Weißrieeltng 603M. Cleo-
ner mit Schwarzriesling. 648 M. und Trollinger mit Weiß-
rierling 720 M. Die Weine der Gemeinde erzielten S15 M.

Letzte Nachrichten.
(» amtliche SK ?.'

Berlin , 21. Okt. Tel. Der Lok.-Anz. meldct aus
Mailand: Die hiesigen Blätter verbreiten eine aus Athen
stammende Nachricht, der zufolge König Konstanti»
beabsichtige, die griechische Hauptstadt zu verlasse«,
und sich nach Monasttr zu begeben.

Basel , 21.OK1. Tel. Basler Blätter melden au»Bukarest:
Petersburger Blättern zufolge überflog ein bulgarisches Flug¬

zeug die rumänische Hauptstadt und warf zahlreiche Bom¬
ben auf die russische Gesan- schost. (N. T.)

Basel , 21. Oktbr. Tel. Die Basl. Nachr. melden
aus Petersburg: Die letzten Rückt aasporte deutscher Kriegs¬
gefangener aus Sibirien sind gegenwärtig im Sange. Im
November werden keine Kriegsgefangenen mehr in Sibi¬
rien sein. (N. T.)

Basel , 21. Okt. Tel. Schweizerische Blätter melden
au« Petersburg: Russische Zeitungen berichten über den
Eintritt ungewöhnlich früher und heftiger Kälte im Norden
von Rußland. Die Temperatur fiel in den letzten Tagen
schon bis 22° unter Null. Der Schiffsverkehr im Eismeer
ist infolge des strengen Frostes unterbrochen. Infolge starker
Eisbildung ist auch die Straße nach Archangelsk seit
einigen Tagen gesperrt. (N. T.)

London, 20. Okt. WTB. Der englische Dampfer
„Alanuia " ist gesunken. Alaunia ist ein Cunarddampfer
von 8000 Nettotonnen <IS 045 Bruttoregiftertonueu .)
Der Kapitän und 163 Mann der Besatzung sind gerettet.
Ungefähr 180 Fahrgäste, darunter eine Anzahl Frauen und
Kinder sind früher gelandet worden.

Berlin , 20 Okt. WTB. Dem Reichstag wird
morgen eine Vorlage zugehen, durch die ein nener KriegS-
kredit von IS Millarde« angefordert wird.

Bern , 20. Okt. WTB. Wie dem Berner Tagblatt
aus Genf gemeldet wird, beträgt nach Schätzungen des
Chefarztes eines der größten Marseiller Lazarette die Zahl
der in Südfrankreich liegenden Verwundeten anuähernd
IV, Millionen.

Wie «, 20. OKI.; WTB. Amtlich wird berichtet vom
20. Oktober: Oestltcher Kriegsschauplatz:

yeeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl : An der ungarisch-rumänischen Grenze wird weiter-
gekämpst. Südöstlich von Dorna Watra wurde dem Feind
der Monte Rusului entrissen.

Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayer « : An der Narajowka nahmen deutsche
Truppen dem Feind bei dir Erstürmung einer Höhe über
2050 Gefangene und 11 Maschinengewehre ab. Am ober¬
sten Stochod scheiterten mehrere Angriffe.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Pasrrbiogediet dauern die Kämpfe fort. Nach

langer heftiger Beschießung griffen gestern4 Uhr nachmit¬
tags d'e Ital 'ener unsere Stellungen nördlich des Gipfels
nochmal« an. Es kam zu erbitterten Nahkämpsen. Unter
Führung ihres Oberstbrigadier»>Ellison schlugen die tapferen
Tiroler Kaiserjäger des 1., 3 und 4. Regiments sämtliche
Angriffe erneut blutig ab. Alle Stellungen blieben in ihrem
Besitz. Uebcr 100 Italiener wurden gefangen. Durch
starke Artillerie unterstützt griff an der Fleimstalsront ein
Aiptnibataillon die Frorcalla di Sadole und den Kleinen
Caur'ol an. In unserem Maschinengeweh jener brach der
An griff zusammen._

Mutmaß !. Wetter am Sonntag und Montag.
' Nachts Frostgefahr, tagsüber ziemlich rauh.

Hiezu das Illuslr. Sonntagsblatt und das Plauderstübchen.
SU» dir Schrtstleikmo venmtworUtch: R. Tsch»ru. — vm » »ad
Beklag der» .Lv. Iaisee 'sche» BuchchruckenI(pari Zage»), Rigold.

Pfalzgrafenweiler.
Am nächsten Montag , 23. Okt. d. 3.
findet hier ein anßerordentlicher

MW - md SGeinemM
att, wozu eiirgeladen wird.

Gemeinderat.

ist es die höchste Zeit für den Einkauf
Lp des Winierbedarfs in Schuhfett; die

Preise werden höher, wenn die Saison
herankommt. —

kkra« muß das Schuhfett enthalten, wenn es
wasserdicht machen soll.
Dr . Geutner 's

Schuhfett Tranolin und
Universal -Tran -Lederfeit

sind erstklassige Schuhsetle und können
prompt geliefert werden. Ebenso der
beliebte «ichtabfärbende Oel-Wachs-
Lederputz Nigri «.
Heerführerplakate.

Fabrikant: ßark Hentner, chem. Fabrik,
Höppinge« (Württbg.)

lv ? SlSll1t1»SvI»»ll
lir I«« dtr. »t.
liir ISO „ „ ( .8«

/ «»ckr/

Niederlage für No gold : Berg Schmid.

Nagold.
1 bis 2 willige

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung

gesucht.
Gebr . Harr»

Seifenfabrik.

jteirsl. « kr
Witwer, mittlerer Jahre, kath.,

sucht sich mit Mädchen oder jüngerer
Witwe zwecks Heirat in Verbin¬
dung zu setzen.

Angebote unter U 4 L. 400
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Nagold.
Eine erste

samt 3 Wochen
altem Kuhkalb,  sowie eine junge.altem Kuhkalb,  sowie eine junge.
trächtige

Gats
(noch Milch gebend) hat zu „er-
kaufen Gvttlieb Hirth.

e in Autv»
I

Ach-Verkauf.
Am nächsten Montag, den 23. d. M.,

vou vormittags v,1v Uhr ah,
haben wir wieder einen

großer Transport erstklassiger

MWHe.

hchtrWie Mime»
in unserer Stillung im SastlMs zur Traube

in Altensteig
zum Verkauf, wozu Liebhaber sreundlichft einladen

Wubinu. War Zürndorfer
aus WeLingen.

» Lar lsmMiivz von vmlarbsiteu Mr irt»
vmpLsdlt sied clls VmoUckrmolcvraläs» 4A«»v1l»vlrakt «r8.



Mm Z0. 9. 16 er1»8 seinen sokweren Wunden
lim I ŝLarett in Msotien 6er

Xöni ^Iielie I ônlnonl ä . IL.

ü 'VT'Llä XLmxL .LU3
Intisder des Lisernen Lreu2es 2. Llssse

und des Lürstliek I îppisoken Lrie§s-
Verdisns1kreu2ss.

Voller Hintzade tur seine soldstisotie ? 6iokt!
!und Iren sls Lsmerad var er dein Regiment ein
snsAeLeietrneler O6121er, dessen Mndsnksn bei uns
fortleden vird.

Iin Xamen des 05ü2ierslcorp8 des Inf.-L t̂s.
Qrs5 Sülow v. Oennevvit2 (6. Wesltsl .) Î r. 55

V. ^ tzläuiann,
Oberst und Le îruents-Lommandeur.

Nagold , den 21. OKI. 1916.

Danksagung.
Für die wohltuenden und tröstenden Beweise herzlicher!

lTeilnahme an dem Heldentods unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes undB.uders

Eugen Müller, Schlosser,
Tchirtze beim Res. Jas .Rgt . L48 , 1. M .-G -Komp.,

sprechen wir unsren innigsten Dank au».

Thomas Müller , Schutzmann, mit Familie.

A

Drm gähnen Publikum von hier und
cusnä t» zur Milteilunz, daß ich die
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üb
von Joseph Sauda

ernommen und wieder eröffnet  habe.
Ausicäge werden jederzeit entgegengenommen.
Um ge:eilten Zuspruch bittet

hochachtungsvoll
Wilhelm Rümmerle,

Nagold,  Bahnhosstrabe.

-

mit

»rgoerr LrockenkonrervieningrmMel

1

Mk vvrt und brächte
blaiben Iriselitz Dirnen und Mepkel2—3 labre
-Ktzsnnä und banmkriseb. -

1 Kilo rtzivlit xn 200 kknnd. kreis pro Kilo 2.90.
Xn kaben bei

GvHrNLRÄ.

Sê endLdsnk RsgoLcl.e.s.m.b.)k.
t>«>» »ItHL

?o»1««L6<rIcIl0Lto tlr. 401
^eNrcht.
L«ieL»t>»»rxiro-LoLt«.

r,rü»xi'«eti»r Rr.SL.

Her Ksi-g8ll!lo 88^s !ilung8vsi'l<6!ii'
ist inelir denn ê ein6 valerländisoke kkiobt K«vonden, vir brinxen daker den
von uns seit .iabren AepkieKten

8e>i6l:I<- unll U8d8mdi8ung8-V6i'I(8lii'
in emxkebiende KrinntzrnllK. 2nr kördernnK desselben tzröllntzn vir jedermann
«lnstraxvnde , zrebiikreirlreie 8ebvekk ««ten . Vis leberveisnux von Ke
träxen Leder KSde bvsorxvi » vir »» S r« blesobLttsLreiuidvii nneli über
70 vürtteinb . klätLvi » n. sämtlleben kelelrsksnlrplat »«« völlig livstenles
DeberveisunKsautträZe nebmen vir an unserer Lasse entKeKen, dieselben
können uns aber anvk niittels der bei uns xebränvblieken IleberveisunAS-
Lornrnlare, velebe vir , vie anob die Kebeekkorinniare, iineiitKelrlieli abKeben,
erteilt verden.

Miie sonstigen bankmassiAen Desebäkte, vie:

^«-Öffnung isulsnösr kseknungsn Mli lMl! okns 6röl !itgs ^ ä!i ûssg,
6 ewäki -ung von vAi -Iskon,

Annakms von voposiisn - unä Zpamniagon , gegen eisigenäe Vsr-
rrn8ung, je naoli vauei ' llkr änkage mit 4 — 5 ° § p. 3.

kn- u. Verkauf von Wertpapieren u. Vsrloaungekontreile lker eeiden,
Hnlöeung verleeter Wertpapiere , Ooupone unl! trsmlier 6e !c!8 orten,

ete ., eie .,
desorKen vir ebenfalls kulantest und sieben mit näkeren Auskünfte» bereit
villiKSt 2N Diensten.

Kleber »lle <Mv8el»»kt8a»xelex «al»eitei »vlrd xexvniiber Ledern»»» «
strengste > erseliviexeiibvit l»eal »»el»t«t

Nagold.

kann wegen Einberufung meines
seitherigen sofort oder in acht Tagen
rinlreten bei

Güterbeförderer Heß.
WM«

Ein Paar schwer

Schweine
hat zu oe.kausen
Merkte z. Burg , RWld .!

Oderjrltingen.
1 Paar schöne, starkeLWr-

slhiveine
oerkuusl

Konrad Forteabacher,
Gaisgasse.

Meiler
- - nicht«nter L8 Iah
reu — finden in unserem
hiesigen Werk Beschäftigung.
Qui tungskarienb?zw. Ar¬
beitsbücher sind mttzubringen.

Für Schlafstelle« «. Wer-
pstegung zu angemesstnen
Preisen ist gesorgt.

PulverfabrikRottweil

Am nächsten Montag, d.23.ds.Mts.
von morgens 7 Ahr ab

habe ich wieder

in meinen Stallungen im Gasthause z. Hirsch
in WiLdberg

eilte«sehr großen Transport erstklassiges Meh.
bestehend in liner großen Amwahl

junger , starker

Kv. Gottesdienst i» Nagold:
Am 18. Sonntag nach Trinitatis, 22.
OKI.: V-10 Uhr Predigt, V22  Uhr
Christenlehre(Töchter), V- 8 Uhr
Kciegsbetstunde.

Samstag, 28 Okt,. Feiertag der
Apostel Simonis u. Judae: V- lO
Uhr Pred'gt, zugleich monatlicher
Büß- u,Bettagsgolteedienst.

Milchkühe,

Kath. Gottesdienst i« Nagold
Sonntag. 22. Okt. : 9 Uhr Predigt

Amt. (Erntedankfest). Vs2 Uhr
Andacht.

Montag 9V- U. in Blt-nsteig.
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold :
Sonntag, den 22. Okt,  vorm.

V210 Uhr Predigt; abendsV-8 U
Predigt. Mittwochabend8 Uhr
Gebeistunde.

«Lchaffkühk,,
starker , trächtiger

Kalbiiiuc»,
(auch Kuh formt Katb ),

schöner

Len-Stim
^auch paarweise), sowie ausnahmsweise schönes

Jungvieh
zum Vertrags, woz- Liedhar f eundlichst einladet

Salomo« Löwengardt
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